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Ilm Ifâittmtadii
fun rul)t urtb fd)lummert alles,

(£rb', ZÏÏenfcfyen, H)alb unb ÏDinb,
Das tDaffer letfen galles

Zcur burd) bie Blumen rinnt.

Der lïïonb mit nollem Sereine

Huf)t breit auf jebem Dad);
3n meiter H>elt alleine

Bin id) jur Stunb' nod) mad).

Unb alles, £uft unb Sd)merjen,

Brad)t' id) in mir 5m Hut)';
Bur eins nod) mad)t im f^e^en,
Bur eins: unb bas bift bul

Unb beines Bilbes ^riebe

^olgt mir in ,geit un& Haum;
Bei Cag mirb er 511m £iebe,

Unb nad)ts mirb er jum Craum.
3. SSobenfierg.

©rjafi für HUttfljnl.
gn 3ßart§ foil bie Unfitte beg SErittteng non petro»

leum immer rneßr in gèroiffen Quartieren um fid)
greifen, fo baß fid) für bie aibftinen^oereine eine neue
Seite für ihre SEßätigfeü auftßut. — Sei ber erften ©rtt»
bedung ijielt man biefe ungeroößnlicße Bugfdjteituttg
ber SEnmtfücßttgen für eine golge ber fjötjern UtIEot)ot=

befteuerung, burd) bie bem Arbeiter fein ©lägdßeti
©djnapg ungebübrtici) oerteuert roorben märe, jebod)
bat fid) berauigeftetlt, baß bag petroleumtrinten in
parig feßon früher ©ingang gefunben bat. Bngebücß
baben Die rounberlicßen Printer eine »tr£licße Botliebe
für biefeg tReiprittet ißrer Siebte, unb fie rerfirîjern,
baß fte niemalg baoon Sopfroeß betommen. Sie burd)
bag ©etränt nerurfadjte SErunfenßeit unterfeßeibet fid)
non ber beg geroößnlidjen Bltoßolg barin, baß ber
„Petrolifi" feßr mürrifdß, aber roenig pr Brutalität
geneigt ift. ©ein ©djtaf ift rubig unb feft, beim @r=

madjen fübtt er fid) gefunb unb bat feinertei „Sater"
ju ermarten. lieber bie Sßirtung bei petroteumgenuffeg
auf ben Drganiêmug finb bie Merkte unter fid) nod)
uneinig: Sie einen erflären bag „©etränt" bei maßt»

gern ©ebraueß für unfcßäbltcß unb ftebeu außerbem
feine guten ©igenfeßaften alg SBurmmittet ßeroor(!).
Unbere behaupten bagegen, eg fei unter allen llmftän»
ben fdjäbüd), benn eg bringe Störungen im Drganig»
mug ßeroot unb fdjaffe ben Seim ber töblicßen Kraut»
ßeüen. Sie tarifer iterate »erben fid) atfo roobl nod)
auf ein grünbtidjereS ©tubium oerlegen müffen, roenn
fie bie petroleuratruntfucßt unb ißre folgen ridjtig
bebanbeln »ollen.

tyev Bäljna&EhiErluaudj anEtttEm ©agE.
©in ftatiftifdjer Bericßt, ber lür^lid) oom Sonful

ber Bereinigten Staaten in Bmtaberg oeröffentlicßt
»orben ift, gibt ung eine annäbernb richtige gbee oon
bem Bäßuabeloerbraucß an einem einzigen Sage. Big
oor futjer 3eü »ar ©nglanb mit feinen großen Staßl»
rcarenfabriten oon ©beffielb, Birmingham unb Sonbon
bag 8anb, bag am meiften Bäßnabeln fabrizierte, —
ungefähr 50 SHiiHionen täglicß, bie naeß ©uropa,
Bmerifa, ja felbft big ing gnnere oon ßßtna exportiert
»erben. jpeute ftebt Seutfcßlanb mit feinen Gabrilen
oon Burtfcßeib, Bacßen, gferloßn, Bltona, Dürnberg
unb ©djroalbad) an ber Spitje ber Bäßnabelfabrifation
mit ungefähr '200 ÏUillionen Babeln täglich- ®ann
toinmen grantreieß unb bie Bereinigten Staaten,
jebeg mit 20 gabrifeit, bie nod) ungefähr 150 SJtiilionen
Bäßnabeht »ödjentlid) liefern. ©0 »irb alfo ber
tägliche Berbraud) an yläßnabeht auf ber ganzen SBelt
mit 200 aiJitlionen annäbernb richtig bezeichnet »erben.

©in fdiinimmenbe» HtnkECj'ptfal.
gn Bofton ift bie ©inridjtung getroffen, baß SJiütter

ißre tränten Sinbercben einem alg öofpital eingerid)»
teten Schiffe übergeben fönnen, auf bem ein auger»

lefener ©tab oon Berzten unb Pflegerinnen ber ïleinen
Pattenten »artet. Sag <Sd)iff madjt täglich, mit Bug»
nabnte beg SonntagS, oon 9 Üßr oormittagg big 4 llbr
naeßmittagg eine Dceanfaßrt, um ben Sranîen frifeße
Seeluft zuzuführen, ^n ben Ülbenbftunben finben bann
noeß auf bem Scßiff täglicß unentgeltliche Surfe in
ber Sinberpflege ftatt, wobei ber ©rnäßrunggleßre be=

fonbere Bufmerïfamîeit gefcßenlt »irb. ®ie Soften
beg Unterneßmeng »erben burh freiwillige Beiträge
gebeeft.

BirpEriflEnE QSE&anüsn.
®ie fhreienben ©egenfäße unferer ©ntroidlung

Jönnten ung über ben ^rr»eg auftlären, auf bem mir
roanbeln. SGBir jubeln über neue ©rfinbungen ber
©efunbßeitgpflege unb Hagen gleichzeitig über lieber»
oölterung. SBir jammern über lleberprobuttion, unb
2JtiHionen arbeitenber SDtenfhen tonnen ißre Bebürf*
niffe niht befriebigen. 38ir finb ftolj auf bie lieber»
»inbung beg ffauftrehtë unb ballen ben ^rodtampf
aufreht. 2Bir fließen über oon SBoßltbätigteit unb
3Kitgefüßl für bag Sog ber ärmeren Slaffen unb
legen mit inbiretten Steuern bie fhroerfte Saft auf
bie fcßroäcßften ©hultern. iffiir fueßen bie SEBirtungen
ber Börfe alg SpielßöHe einjubärnmen unb beden
Boltgauggaben burh Staatglotterien. SBir burh-
boßren bie ©ebirge unb überbrüden bie SJteere unb
oerftärfen jugleih bie 3°Ufhranlen- ®ir erfinben
SJÎafhinen, um bie Strbeit abzutürzen, unb jeber
arbeitet länger alg zuoor. SBir preifen bie Sunft alg
Blüte ber Sultur unb laffen bie Sünftler barben. Sßir
erßeben bie äßiffenfcßaft zum Seitftern ber Sütenfhßeit
unb beßanbeln fie alg Stfdjenbröbel in ben ©taatg»
bubgetg. 2Sir ftreben nah einer nationalen ©rzießung,
aber mir trennen feßon bie 6jäßrigen Sinber nah
©tanb unb Sonfeffion. 2Bir ftellen bie ferait auf eine
ibeale §öße unb oerfagen ißr bie natürlihften Sieh te
unter Auflegung ber ßöhften fittlihen pfließten. 2Bir
betounbern in ber Qbee bie ©elbftlofigteit unb lln»
eigennüßigteit unb »eißen bag eigene Seben ber ©elbft»
fuht unb ber ©ier nah Befiß.

BrtEfüaÜEn ÜEC REöakttxin.
53. ©g gibt ein »iirbigeg, aber auh ein un»

roürbigeg 3lltern. ®ie ©runbbebingung beg erfteren
3uftanbeg ßeißt: Slatt, benn Statt oerleißt 3Bürbe.

f ifriger <4cfer in 5. Sie lernen bie junge Sodjter,
bie Qßnen gefällt, am allerbeften in ftürmifhen Brbeitg»
tagen tennen, roo jeber tTiero angefpannt fein muß. SBenn
bag Saugtöhterd)en in gälten oon ®ienftbotennot
frößlih ing ©efd)trr fteßt unb big zum 91benb niht
un»irfcß unb oerbroffen »irb; roenn fie eg auch aitg
großer ©rmübung ßeraug über fih gewinnt, anberen
mit einem ßeitern Sähein unb ßumoroolten SBort zu
begegnen, bann ßat fie bie Probe gut beftanben; bann
tennen Sie ißre ®urd)fhnttt§lautte/ ißr ÏHItagggefiht,
roeteßeg in ber©ße maßgebenb ift. 31uf ben Bugbrud,
ben Sie im ©onntaggtleibe, in gefeHfhaftliher Unter»
ßaltung, bei Bugflügen ec. feßen, bürfen Sie fih niht
oerlaffen, ber ift allzu trügerifeß. Unb »enn bie junge
2;ocßter alg fothe fdjott im ®range ber Brbeit un»
luftig unb untiebengroürbig »irb, mag »irb erft zu
erwarten fein, roenn fie grau ift unb beren unaug»
roeießtieße Saften unb Böten zu tragen betommt. ©in
jugenbltdjeg ©efießt, bag bei ber Brbett finfter blidt
unb in bem Unmutgfalten eingegraben finb, gibt teine
frößlihe Btutter, bag bürfen Sie glauben, ba zießen
Sie fih lieber zurüd, noh eße Sie gßrem SBoßlge»
fallen noh ©genb roelhen Bugbrud oerließen ßaben.
SBenn eg gßnen »irttih ernft ift mit gßrer Siebe, fo
»erben Sie alg intelligenter ällann bie ©elegenßeüen
Zur prüfenben Beobachtung feßon »aßrzuneßmen, ober
roenn nötig, aud) zu feßaffen roiffen; fonft aber anoer»
trauen Sie fih einer »ürbigeit alten ®ame gßrer
bortigen Betanntfhaft, fie »irb gßnen zum guten
3»ede gerne mit gutem Bate an bie §anb geßen.

fifttge c£ef«in in 38. gßr Söiberftanb ift ertlärlih,
aber niht oom ©uten. Big SRutter bürfen unb fotlen
Sie »oßl gßre Bteinung abgeben unb bie Sonfequenzen
oor ftellen, aber einroeüereg ift »eber rooßlgetßan, noh
nüßlih- ®er SJÎutter ®enten, Brbeiten, Streben unb
SEräumen gilt nur ißren Sinbern, unb bieg ift bie Quelle,
hierin gipfelt ißr ©lüd. Sie begebt aber einen feßroeren
grrtum, »enn fie oßne roeitereg annimmt, baß biefe
fih felbft oollftänbig oergeffenbe, ßingebenbe Siebe fih
tn eben biefem Blaße bei allen Sinbern finbe. ©in

feinfüßlenber, rüdftcßtgooller ©oßn, ber mit »armer
Siebe an ber Sütutter ßängt, »ürbe fih »oßl oon ber
SEobegangft feiner DJÎutter rüßren laffen; er »ürbe eg

ntht über fih bringen, ißr für alle 3utunft folcße
Seetertqualen anfzubürben. @r »ürbe oielmeßr feine
eigenen SBünfhe unterbrüden, um bamü ben Sebeng»
abenb ber ÜJiutter niht mit unaugbleiblthen Sorgen
Zu belaften. Unb er empfinbet biefe Büdfihten niht alg
ein Opfer, fonbern er füßlt fih in feiner Siebe »oßl
babei. ©in anberer, ein bei gleicher ©rzießung ßeran»
geroaeßfener Bruber biefeS ©oßneg bagegen, tennt unb
anertennt gar teine Büdficßten. Dßne bögartig zu fein,
erfheinen ißm bie mütterlihen Bengfte unb Sorgen
läcßerlicß/ ja er gefällt fih fogar barin, biefelben bei
jeber ©elegenßeit ßeroorzurufen, unb eg erfeßeint ißm
alg eine Ungeßeuerlihteit, ber mütterlihen Bengftlid)»
teit, ißrer liebenben ©cßroähe für bie 3u£unft irgenb
»elhe Büdfihten tragen zu fotlen. ®enfen Sie nun,
gßr ©oßn fei oon biefer Brt — mag müffen gßre
SEßränen, »ag muß gßr fortgefeßter SBiberftanb für
einen ©ffett auf ißn mähen! SBenn er oon gßnen
abßängig ift, »irb er fih laut ober teife empören, unb
»enn er bamit nidjtg augrießtet, »irb er Sie gar baffen
unb oerroünfcßen. giirroaßr ein oerzroeifelteg unb oon
gßnen taum gerooßteg Befultat. @g gibt eine päba»
gogifhe SBeinung, nah melher bie SJtutter fih grunbfäß»
Ith teinegärtlihteiten gegen ißre tieinen Sinber geftatten
fou, um bie Sinber innerlich niht zu üerroeießtießen.
®iefe ©ntfagung, bie für bie liebeooüe Biutter ein 3Jtar=
tqrium bebeutet, ift noh uiet meßr geboten im Umgange
mit einer geroiffen Brt oon ßeranroaißfenben Sinbern.
Siefen ift bag ©efüßl, an einem Ort Sinb zu fein
unb fein zu foUen, läftig. gn biefem galle muß eg bie
SJtutter lernen, nah außen referoiert zu fein, ißrer
Siebe leinen fießtbaren Bugbrud zu geben, fih auf bem
guß tüßten, ßöftihen Umgangeg z« fteUen unb auh
teine anberen, alg nur bie gefeUfhaftlidjen Büdfihten
Zu erwarten, ober zu oerlangen. Sie »arm füßlenbe,
in ißrer Siebe aufgeßenbe SJiutter empfinbet bieg zroar
roie ein fih felbft lebenbig begraben, aber fhließlih iß
eg boh m fold)em gaUe bag einzig richtige. Unb bann
müffen Sie niht oergeffen, baß bie ©erooßnßeit bie
©mpfinbung abftumpft unb aud) biefen ©hmerz unb
bie Bngft mitbert. Bm ©nbe ift ber Sob ja einem
jeben oon ung gewiß, unb er tann ung treffen, »enn
»ir noh f° forglicß jeber ©efaßr aug bem Sßege zu
geßen ung bemüßen. Sie müffen fih bamit berußigen
unb benten, baß eg immer noh früß genug ift, zu jam»
rnern, »enn ein Unglüd gefeßeßen ift. ©eben Sie alfo
gßren SSiberftanb auf unb fügen Sie fih ing Unoer»
nteiblidje, oßne bag Opfer allzu feßr zu betonen.

grl. 33. in <$>. 2Bie fie feßen, gibt eg auh glüd»
lihe Btißoerftänbniffe. gßre große greube gereiht ung
Zur ©ßre unb zum Bergnügen.

3*. 5. ©0 oiel ÜJtuße tonnen »ir teiber niht er»
übrigen, gn erfter Since tommt bie pfKdjt unb erft
bann bag Bergnügen. öerzlihen Sant.

@err fnt. ßeti, grauenarzt in flzesz0» (®a=
Itgien) feßreibt: „Sr. §ommel'8 hämatogen ßetoäßrte
(tcß gerabez» »unberßar in allen gällen bon tSU'eicfi-
fueßt. Sag Slllgemeinbefinben unb ber Bppetit ber bon
mir beßanbelten Patientinnen befferte fih rafcß/ bie
jahrelang borßanben gewefenen Befcßtoerben fhloanben
in Bälbe uob nah furzer 3«t trat oottftänbige $e-
nefuttg ein," Sepots in allen Bpotßefen. [1090

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen können und das Blut reinigen wollen,
sollten eine Kur mit Golliez' Hassschalensirnp
machen, welcher seit 24Jahren immer mehr geschätzt
und von vielen Aerzten verordnet wird. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50
in den Apotheken. [1934

Hauptdepot : Apotheke Golliez In 41nrteil.
er Babq=Bugfteuern ßerzurießten, Söhter für
bie penfion augzurüften ober eine Braut
augzuftatten ßat, läßt ßh mit Borteil meine
SDSufter oon ©pißen, ©ntrebeuj, foroie jeber
Brt oon ©tidereien (auf »eißen unb farbigen

Stoff) zur @infid)t beßänbigen. gdj tann ganz außer»
orbentlicß billig liefern, »eil id) biefe Brtitel felbft
ßerftelle unb »eil teine »eiteren Soften, »ie Sabenmiete,
prooifionen u. bergt., barüber geßen. Sie Sltufter mit
preigangabe fteßen gerne zu Sienften. Bnfragen unter
bem Buhftaben g. »erben umgeßenb beantwortet. [212a

Ueberall vorrätig,
weise man zurück.

Nachahmungen
[2297

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Anistad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Die neuesten und grössten Sortimente modernster [2129

Jaquettes, Capes, Spitzen- und Sommer-Umhänge
Costumes, Blousen, Jupons, Morgenkleider, Kinder-Jaquettes u. Kleidch.,
Heise-, Sport- und Fahrrad-Kleider, Beisemäntel, sowie neueste Damen-

kleiderstoffe in Seide, Wolle und Baumwolle. Billigste Preise. [2129

In der Extra-Abteilung zurückgesetzter Artikel aussergewöhnlich billige Preise.

Costumes, Bioiisen etc. Oettinger & Co., Zürich.
Muster und Auswahlen — ^
franko zu Diensten. Mode- und Confectlonshaus I. Ranges.

Franko durch die ganze Schweiz ^3
versende ich gegen Nachnahme meine

hochelegante Herrenkleidung „IPifin,t©Hapsa-= für 40 Fr. ==-
Billigste Bezugsquelle Man verlange die Master.

(H803G) J. Bürgt, Wll, St. Gallen. [2201

SUTTER-KRÄUSS & C LE1

THURGAO.

ist die beste.
[2311

Schmerzlos
verschwindet jedes
Hühnerauge bei Gebrauch
des altbewährten Toten-
kopfpflasters, à 1 Fr. zu
beziehen von (H811G)

J.A.Zuber, 2206

Flawil, St. Gallen.
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Um Mitternacht.
^un ruht und schlummert alles,

Lrd', Menschen, lDald und lvind,
Das Wasser leisen Falles

Nur durch die Blumen rinnt.

Der Mond mit vollem Scheine

Ruht breit auf jedem Dach;

In weiter Welt alleine

Bin ich zur Stund' noch wach.

Und alles, Lust und Schmerzen,

Bracht' ich in mir zur Ruh';
Nur eins noch wacht im Herzen,

Nur eins: und das bist du l

Und deines Bildes Friede

Folgt mir in Zeit und Raum;
Bei Tag wird er zum Liede,

Und nachts wird er zum Traum.
I. Rodenberg.

Ersatz für Alkvtzvl.
In Paris soll die Unsitte des Trinkens von Petroleum

immer mehr in gewissen Quartieren um sich

greifen, so daß sich für die Abstinenzvereine eine neue
Seite für ihre Thätigkeit aufthut. — Bei der ersten
Entdeckung hielt man diese ungewöhnliche Ausschreitung
der Trunksüchtigen für eine Folge der höhern Älkohol-
besteuerung, durch die dem Arbeiter sein Gläschen
Schnaps ungebührlich verteuert worden wäre, jedoch
hat sich herausgestellt, daß das Petroleumtrinken in
Paris schon früher Eingang gefunden hat. Angeblich
haben die wunderlichen Trinker eine wirkliche Vorliebe
für dieses Reizmittel ihrer Kehle, und sie versichern,
daß sie niemals davon Kopfweh bekommen. Die durch
das Getränk verursachte Trunkenheit unterscheidet sich

von der des gewöhnlichen Alkohols darin, daß der
„Petrolist" sehr mürrisch, aber wenig zur Brutalität
geneigt ist. Sein Schlaf ist ruhig und fest, beim
Erwachen fühlt er sich gesund und hat keinerlei „Kater"
zu erwarten. Ueber die Wirkung des Petroleumgenusses
auf den Organismus sind die Aerzte unter sich noch

uneinig: Die einen erklären das „Getränk" bei mäßigem

Gebrauch für unschädlich und heben außerdem
seine guten Eigenschaften als Wurmmittel hervor(i).
Andere behaupten dagegen, es sei unter allen Umständen

schädlich, denn es bringe Störungen im Organismus

hervor und schaffe den Keim der tödlichen Krankheiten.

Die Pariser Aerzte werden sich also wohl noch
auf ein gründlicheres Studium verlegen müssen, wenn
sie die Petroleumtrunksucht und ihre Folgen richtig
behandeln wollen.

Der Nähnadelverbrauch an einem Tage.
Ein statistischer Bericht, der kürzlich vom Konsul

der Vereinigten Staaten in Annaberg veröffentlicht
worden ist, gibt uns eine annähernd richtige Idee von
dem Nähnadelverbrauch an einem einzigen Tage. Bis
vor kurzer Zeit war England mit seinen großen
Stahlwarenfabriken von Sheffield, Birmingham und London
das Land, das am meisten Nähnadeln fabrizierte, —
ungefähr 50 Millionen täglich, die nach Europa,
Amerika, ja selbst bis ins Innere von China exportiert
werden. Heute steht Deutschland mit seinen Fabriken
von Vurtscheid, Aachen, Jserlohn, Altona, Nürnberg
und Schwalbach an der Spitze der Nähnadelfabrikation
mit ungefähr 200 Millionen Nadeln täglich. Dann
kommen Frankreich und die Vereinigten Staaten,
jedes mit 20 Fabriken, die noch ungefähr 150 Millionen
Nähnadeln wöchentlich liefern. So wird also der
tägliche Verbrauch an Nähnadeln auf der ganzen Well
mit 200 Millionen annähernd richtig bezeichnet werden.

Ein schwimmendes Kinderspital.
In Boston ist die Einrichtung getroffen, daß Mütter

ihre kranken Kinderchen einem als Hospital eingerichteten

Schiffe übergeben können, auf dem ein auser¬

lesener Stab von Aerzten und Pflegerinnen der kleinen
Patienten wartet. Das Schiff macht täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags eine Oceanfahrt, um den Kranken frische
Seeluft zuzuführen. In den Abendstunden finden dann
noch auf dem Schiff täglich unentgeltliche Kurse in
der Kinderpflege statt, wobei der Ernährungslehre
besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird. Die Kosten
des Unternehmens werden durch freiwillige Beiträge
gedeckt.

Abgerissene Gedanken.
Die schreienden Gegensätze unserer Entwicklung

könnten uns über den Irrweg aufklären, aus dem wir
wandeln. Wir jubeln über neue Erfindungen der
Gesundheitspflege und klagen gleichzeitig über Ueber-
völkerung. Wir jammern über Ueberproduktion, und
Millionen arbeitender Menschen können ihre Bedürfnisse

nicht befriedigen. Wir find stolz auf die
Ueberwindung des Faustrechts und halten den Zweikampf
aufrecht. Wir fließen über von Wohlthätigkeit und
Mitgefühl für das Los der ärmeren Klaffen und
legen mit indirekten Steuern die schwerste Last auf
die schwächsten Schultern. Wir suchen die Wirkungen
der Börse als Spielhölle einzudämmen und decken

Volksausgaben durch Staatslotterien. Wir
durchbohren die Gebirge und überbrücken die Meere und
verstärken zugleich die Zollschranken. Wir erfinden
Maschinen, um die Arbeit abzukürzen, und jeder
arbeitet länger als zuvor. Wir preisen die Kunst als
Blüte der Kultur und lassen die Künstler darben. Wir
erheben die Wissenschaft zum Leitstern der Menschheit
und behandeln sie als Aschenbrödel in den
Staatsbudgets. Wir streben nach einer nationalen Erziehung,
aber wir trennen schon die 6jährigen Kinder nach
Stand und Konfession. Wir stellen die Frau auf eine
ideale Höhe und versagen ihr die natürlichsten Rechte
unter Auflegung der höchsten sittlichen Pflichten. Wir
bewundern in der Idee die Selbstlosigkeit und Un-
eigennützigkeit und weihen das eigene Leben der Selbstsucht

und der Gier nach Besitz.

Briefkasten der Redaktion.
N> ZZ. Es gibt ein würdiges, aber auch à

unwürdiges Altern. Die Grundbedingung des ersteren
Zustandes heißt: Takt, denn Takt verleiht Würde.

Eifriger Leser in S. Sie lernen die junge Tochter,
die Ihnen gefällt, am allerbesten in stürmischen Arbeitstagen

kennen, wo jeder Nerv angespannt sein muß. Wenn
das Haustöchterchen in Fällen von Dienstbotennot
fröhlich ins Geschirr steht und bis zum Abend nicht
unwirsch und verdrossen wird; wenn sie es auch aus
großer Ermüdung heraus über sich gewinnt, anderen
mit einem heitern Lächeln und humorvollen Wort zu
begegnen, dann hat sie die Probe gut bestanden; dann
kennen Sie ihre Durchschnittslaune, ihr Alltagsgestcht,
welches in der Ehe maßgebend ist. Auf den Ausdruck,
den Sie im Sonntagskleide, in gesellschaftlicher
Unterhaltung, bei Ausflügen ec. sehen, dürfen Sie sich nicht
verlassen, der ist allzu trügerisch. Und wenn die junge
Tochter als solche schon im Dränge der Arbeit
unlustig und unliebenswürdig wird, was wird erst zu
erwarten sein, wenn sie Frau ist und deren
unausweichliche Lasten und Nöten zu tragen bekommt. Ein
jugendliches Gesicht, das bei der Arbeit finster blickt
und in dem Unmutsfalten eingegraben sind, gibt keine

fröhliche Mutter, das dürfen Sie glauben, da ziehen
Sie sich lieber zurück, noch ehe Sie Ihrem Wohlgefallen

noch irgend welchen Ausdruck verliehen haben.
Wenn es Ihnen wirklich ernst ist mit Ihrer Liebe, so
werden Sie als intelligenter Mann die Gelegenheiten
zur prüfenden Beobachtung schon wahrzunehmen, oder
wenn nötig, auch zu schaffen wissen; sonst aber
anvertrauen Sie sich einer würdigen alten Dame Ihrer
dortigen Bekanntschaft, sie wird Ihnen zum guten
Zwecke gerne mit gutem Rate an die Hand gehen.

Eifrig« Leserin in W. Ihr Widerstand ist erklärlich,
aber nicht vom Guten. Als Mutter dürfen und sollen
Sie wohl Ihre Meinung abgeben und die Konsequenzen
vorstellen, aber ein weiteres ist weder wohlgethan, noch
nützlich. Der Mutter Denken, Arbeiten, Streben und
Träumen gilt nur ihren Kindern, und dies ist die Quelle,
hierin gipfelt ihr Glück. Sie begeht aber einen schweren
Irrtum, wenn sie ohne weiteres annimmt, daß diese
sich selbst vollständig vergessende, hingebende Liebe sich

m eben diesem Maße bei allen Kindern finde. Ein

feinfühlender, rücksichtsvoller Sohn, der mit warmer
Liebe an der Mutter hängt, würde sich wohl von der
Todesangst seiner Mutter rühren lassen; er würde es

nicht über sich bringen, ihr für alle Zukunft solche
Seelenqualen aufzubürden. Er würde vielmehr seine
eigenen Wünsche unterdrücken, um damit den Lebensabend

der Mutter nicht mit unausbleiblichen Sorgen
zu belasten. Und er empfindet diese Rücksichten nicht als
ein Opfer, sondern er fühlt sich in seiner Liebe wohl
dabei. Ein anderer, ein bei gleicher Erziehung
herangewachsener Bruder dieses Sohnes dagegen, kennt und
anerkennt gar keine Rücksichten. Ohne bösartig zu sein,
erscheinen ihm die mütterlichen Aengste und Sorgen
lächerlich, ja er gefällt sich sogar darin, dieselben bei
jeder Gelegenheit hervorzurufen, und es erscheint ihm
als eine Ungeheuerlichkeit, der mütterlichen Aengstlich-
keit, ihrer liebenden Schwäche für die Zukunft irgend
welche Rücksichten tragen zu sollen. Denken Sie nun,
Ihr Sohn sei von dieser Art — was müssen Ihre
Thränen, was muß Ihr fortgesetzter Widerstand für
einen Effekt auf ihn machen! Wenn er von Ihnen
abhängig ist, wird er sich laut oder leise empören, und
wenn er damit nichts ausrichtet, wird er Sie gar hassen
und verwünschen. Fürwahr ein verzweifeltes und von
Ihnen kaum gewelltes Resultat. Es gibt eine
pädagogische Meinung, nach welcher die Mutter sich grundsätzlich

keine Zärtlichkeiten gegen ihre kleinen Kinder gestatten
soll, um die Kinder innerlich nicht zu verweichlichen.
Diese Entsagung, die für die liebevolle Mutter ein
Martyrium bedeutet, ist noch viel mehr geboten im Umgange
mit einer gewissen Art von heranwachsenden Kindern.
Diesen ist das Gefühl, an einem Ort Kind zu sein
und sein zu sollen, lästig. In diesem Falle muß es die
Mutter lernen, nach außen reserviert zu sein, ihrer
Liebe keinen sichtbaren Ausdruck zu geben, sich auf dem
Fuß kühlen, höflichen Umganges zu stellen und auch
keine anderen, als nur die gesellschaftlichen Rücksichten
zu erwarten, oder zu verlangen. Die warm fühlende,
in ihrer Liebe aufgehende Mutter empfindet dies zwar
wie à sich selbst lebendig begraben, aber schließlich ist
es doch in solchem Falle das einzig richtige. Und dann
müssen Sie nicht vergessen, daß die Gewohnheit die
Empfindung abstumpft und auch diesen Schmerz und
die Angst mildert. Am Ende ist der Tod ja einem
jeden von uns gewiß, und er kann uns treffen, wenn
wir noch so sorglich jeder Gefahr aus dem Wege zu
gehen uns bemühen. Sie müssen sich damit beruhigen
und denken, daß es immer noch früh genug ist, zu
jammern, wenn ein Unglück geschehen ist. Geben Sie also
Ihren Widerstand auf und fügen Sie sich ins
Unvermeidliche, ohne das Opfer allzu sehr zu betonen.

Frl. ZZ. I. in H. Wie sie sehen, gibt es auch glückliche

Mißverständnisse. Ihre große Freude gereicht uns
zur Ehre und zum Vergnügen.

A. So viel Muße können wir leider nicht
erübrigen. In erster Linie kommt die Pflicht und erst
dann das Vergnügen. Herzlichen Dank.

Dtuwrnmt. Kleichsucht.
Herr Z»r. Km. Kerz, Frauenarzt in Itzeszöw (Ga-

lizien) schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen öewälsrte
sich geradezu wunderöar in allen Fällen von ZZkeich-
sucht. Das Allgemeinbefinden und der Appetit der von
mir behandelten Patientinnen besserte sich rasch, die
jahrelang vorhanden gewesenen Beschwerden schwanden
in Bälde und nach kurzer Zeit trat voMändige K«.
nesung ein." Depots in allen Apotheken. s1090

/^>!o, ciio clvn kobortkran
nicbt vertragen können uuck das »Int reinigen wollen,
sollten eins »ur uiit Kolli«»' ?ki»»88«!i»l«iiniriiA»
mueksu, vslebsr seit 211akrsn immer mekr Zssebàt
uuck von vielen Lernten verordnet wird. In klusebsn
mit der Narirs „2 Palmen" à ?r. 3.— und ?r. 5.S0
in den ttpotbeksn. (1934

Ilauptdepot ^p»tl»«li« Kolli«» io Klont«»,
er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Penston auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet,

veberuU vorrätig,
rvvisv mau 2urtlek.

Xaebubmungen
s2297

keine kieoke I^el-Kutter
2189 s Otto
Sookonrlod, vntsrwalclon.

> Tlte neoeste» Horttntsnts Moàt'ttsre»' (2129

Jaquettes Lapes, 8piken- unä 8ommer-Umkänge
Kostümes, »lousen, dupons, Zlorgenbleider, »indei-duquettes n. Xleidvb.,
Reise-, 8port- und ?akrrad-»ieider, liteisvmäntel, some neueste Damen-

kieidvrstotke In Seide, IVolle und Luninwolie. Wigstostà (2129

In der Lxtrs-ttbteilung ruriivkgesetrter Artikel susserge«iiknlivb billige preise.^ vetàmi ck llo., Wilà^
kraiào nu Vivnstsii. I^oäv- unä vonksetlonsksuL l. kangss.

franko àok à ganiv 8okwoi?
vsrssnâs tola ssson lVno1ins,àr>as rrrslos

tioctieleganke HerrenkleiàriN
til. 4« li.villizà N»I> verliuix« âie Allster.

(»803(1) »Srs», ^fll, 8t. Kulten. (2201

LII'I'l'LK-llkaiINà^D

rsunoeu.

ist die beste.
(2311

î8ell»u»vr»I«n
vsrsebtvindst jedes »üb-
neruugs bei Ksdruueb
des ultbetvübrtsn loten-
koplpflusters, à 1 ?r. ?u
belieben von (»811»)

^4. Xàt-, -ms

8t. ttulleo.



Sditaetjrr Jreottn-Bettung — Blätter fttr tien ljäu*Itrfren Bret»

Beteiligung.
Zur gebotenen Erweiterung eines bestens eingeführten Geschäftes

im Gebiete der Gesundheit»- und Krankenpflege inklusive specieüer
Frauen.artik.el ist die Verbindung mit einem tüchtigen und
selbständigen Frauenzimmer wünschenswert. Gute Verzinsung der Einlage
und je nach Uebereinkunft fixe Salarierung der zu leistenden Arbeit
oder Anteil am Reingewinn. Es kann nur eine einsichtige und umgängliche

Bewerberin berücksichtigt werden. Näheres wird ernsthaften
Reflektantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter Chiffre A L 2314 an die
Expedition zur gefl. Uebermittlung erbeten. [2314

Direkt -von «1er Weberei :

Leinen [1804

Tischzeug, Servietten KUohenleinwand, Handtücher
Leintüoher, Kissenanzüge, Tasohentüoher etc.
Monogramm- u. a. Stickereien. Etamines. Grösste
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten; für
Braut-Aussteuernbesonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.

Meehan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern), j
Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt und Färberei
von Terlinden & Co.

form. H. Hintermeister, Küssnacht, Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retonrniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

I

Trunksucht-Heilung.
2350] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall, wo ich hinkomme, empfehlen. Militärstrasse 94, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Militärstrasse 94, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger,Stellvertr. "VB Adr.: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Zahnarzt Ü. Aadrae, med. dent.
Platz HERISAU (Bazar Müller).

*
•

Sprechstunden : vormittags 8—121/a Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- nnd Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche I

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convnlsionen etc. leiden,
bei sicherm Erfolg. [1759

^ ^ _ und

Jfeßcfy
aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet.

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose
Ideales diätetisches Nährmittel für Erwachseue und Kinder.

Mit ganz überraschenden Erfolgen angewandt bei Verdauungsstörungen,
akuten und chronischen Magen- und Darmkatarrhen,

Diarrhoe, Cholerine, selbst da, wo andere Mittel nichts mehr halfen, |

laut Zeugnissen von Professoren, Aerzten und Dankschreiben von Privaten.
Sollte in keinem Haushalte fehlen.

Verkauf in Büchsen nnd Schachteln à Fr. 125 nnd 2.50.

Kalk-Casein.
(Calcium-Phosphat-Caseïn) in Pulverform.

WT Hervorragendes Ernährungsmittel für gross und klein.
Die einzig rationelle Form der Kalkzufuhr, wo diese für den Organismus
in vermehrtem Masse geboten erscheint.

Ist blut- und knochenbildend, daher schon in der Zahnungsperiode

zu empfehlen. [2379
Mit vorzüglichen Resultaten empfohlen bei Bleichsucht,

Blutarmut, Nervenleiden (Neurasthenie), Scrophulose, Bhachitis
(englische. Krankheit der Kinder), für Wöchnerinnen und ganz besonders J

als Kräftigungsmittel erster Ordnung.
Von Autoritäten begutachtet.

Verkauf in Flacons à Fr. 3. —. (K 529 Z)

Vorrätig in allen .Apotheken.

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie-Handlungen zu
beziehen. (H752 Z) [2118

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Orund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobtenRezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /2176

Damen-, Herren-, Knaben- a -=-:

1ÜRICH
BAHNHQFSTR-

[2055

Meterweise
Anfertigung nach Mass

Fert. Jaquette - Costiime
von Fr. 25.— an. [1641

<!ülafet)-ttiid)tlid>te,
bewährt seit 1808, geruchlos; flia
beste Beleuchtung für Schlaf- u.
Krankenzimmer. Zwölf höchste
Auszeichn., u.A.2 Ehrendiplome,

r 4 silberne u. 2 goldene Medaillen
(Lübeck 1895 u.NÜrnberg 1896).

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Billiger
2029] Ennenda.

NAHRUNGSMITTEL If
FUR KLEINE KINDER!

Schweizer Freuen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

LsîsiliAUHA.
2ur gebotenen brwsiterung eines bestens singekübrtsn Oesebäktes

im Osdiets àsr kvsunàbvlts» unck Xraukvupllege inklusive sxsoieller
ist àis Verdinàung mit einem tüebtigsn unà selb-

stânàigsn ?rauen2immer wünseksnswsrt. Oute Vvk2insung àsr binlage
unà zs naeb Oedereinkunkt iixs Lalarisrung àsr en Isistsnäsn ärdsit
oàsr änteil am lleingswinn. Ls kann nur sine sinsiebtigs unà umxäng-
liebe Lswerberin bsrüeksiebtigt wsràsn. Hâbsrss wirà ernstkaktsn kìellsk-
tantinnsn gerne mitgeteilt. Ölkertsn sinà unter bbikkre à b 2314 an àie
Xxpsàition eur geil. Iledsrmittlung erdeten. sM14

I^SiQSH ^
lisedeeux, Servietten TNobsnIsinvsnâ, Hsnàtilobsr
ü>siotUobsr, ^isssnllneUxs, ü'ssobsntiiodsr etc. kleno-
«rsrnin- n. ». Stickereien. Ntîuninss. (Irëssts à.ns-
wài. IZnr dsviidrt«, <I»uerI»»rt«>,t« Hnslitàtsn; Mr

dssonàsrs smvkoblsn
Lillixe, wlrkllobs ZMbrikxreiss. Unstsr trsnko.

Nvobau. unà ûauà-bsiusuWeberei

I'. àil Zlülior äs Oo>, I^uiìAvllààl stiern). ^

virât« KkilàZM All <!i« belianà er«tv

LdkMedk MàM mâ Mmi
von l'orliiìâoi»

». H. HiàWià, Kmêlit, Mlîli
wvrà«« in kürzester ?risì sor^iuItiAst otkektuiorì

unà in soliàestsr

QraìÌ8-8oìiaoIite1-?acIîUQN
rvtvurulvrt. )2211

?ur geil, ösnütiung jecler Familie bestens emploblen.

l'ruràsuât-Nsiluuxz.
2359) 2u meiner Xrsuàs kann leb Ibnsn mitteilen, àass ieb àureb Ibr unsebâàliekss
Vsrkadren von meiner beiàsnsekakt gebeilt woràen bin. leb bade gar keine bust wsbr
2um trinken, bsiinàs mied àaàureb vielbssser als vorder unà buds sued sin besseres
äusseben. äus Dankbarkeit bin iob gerne bereit, àies2eugois2u verôkksntliekenuuà
äenzenigen, welebs mied über meine Heilung betrugen, äuskunkt2U erteilen, kleine
Leàung wirà äukseben erregen, àa ieb als arger Irinker bekannt war. Ls kennen mied
gar viele beute, unà wirà man sieb allg. vsrvvunàsrn, àass ieb niebt mskr trinke. leb
wsràe Ibr Irunksuebt-Ilsilvsrk., àas leiebt mit oàsr obns Wissen angswanàt wsràsn
kann, überall, wo ieb binkomms, smxksblsn. Mlitärstrasss 94, Mriek III, 28. Hex.
1897. älbert Wernàli. 2ur Dsglaudigung vorsteb. bntsrsekrikt àes Hrn. äldsrt
Wsrnàli, klilitärstrasse 94, ààsr. 2ürieb III, 28. Dsx. 1397. Der Ltaàtammann:
VVolksnsbsrgsr, Ltellvertr. 'MV âàr. : „Drlvatpollkllnlk, Xirekstr. 495, klarus/^

àmt M. âMàAO, meâ. àt.
klà ^ ^ àr Nllvr). '

Lpreobstunàen: mmillW S—II'/- à, NîàittW l—ê lllii, 8onntags bis 3 Ukr.

8eàor^Ioso LoàauàlullA nllvr ?àll- llllà Ullllàkrnnkkvitvll.
I'l«iirl»!orvn. — ^Awsîltvl»« Âî»I»i»v.

SIIIIss Vrslss.
HL. Lmxksbls mieb noeb spseiell xur Lskunàlung von Xlnàern, welebe

un sebwvrem î!ànvn, ^ubupusten, Hràpken, bonvulslonen vto. loiàsn,
bel slvàvrm ürkolg. ^1759

àà.-jàs!'
â' ^ uri6 -----à

aus rsîlism flsisLii bester Lorte bereitet.

KessIIsàft tllr liiâtviisvks Produkts A.-K., ?ilriià

làvà« àiâtâi8edv8 Nlirmittel kür krmàM unü Xillàr.
Klit gun? uberrusebsnàsn krkolgen ungewunàt bei

«êô>uuAeu, ukutsn unà ebrooiseben unà
Dicrî'âoe, bbolerine, selbst àu, wo unàsre Mttsl niebts mskr bults»,
laut Zeugnissen von ?roksssorsn, Zieraten unà Ounksebreibsn von?rivutsn.
Lollte in keinem Hs.usks.lle ksblsn.

Verkauf In Lilebsen unà 8vkavktà à ?r. 125 unà 2.59.

(üuleiunz-l'itospbut-^itslün) iu ?u1vsrtorw.

MW" tiervorragsnäe8 ^rnâkrungsmîttsl tllr gro88 uncl Klein.

Ois einxig rstionelle ?orm àsr Xulk^ukubr, wo àiess kür àen Orgsnis-
mus in vermebrtem Klasse geboten srsebeint.

Ist àsber scbon in àsr Tubnungs-
perioàe 2U empkeblsn. s2379

klit fîesukkttkeu empkoblen bei rjkekâsuâk,
klsrvenlsiàsn ilîsurustksnis), (eng-

lisebs. krsnkbsit àsr Xinàer), /à Màâuey'àueu unà gsu2 besonàsrs
«5s s^ste^ O^àu/ìM.

Von ^.nioritätsn dogolsoiilSl.
Verkauf In VIavoos à ?r. 3. — (X 529 X)

Vin izll«zrr

l'sllàà.
8kok8favlier ü/!88vkinenfallvn à SW Vsrà
Unübertroffene yuaiitât. 8vkwei?srfabriket.

In allen grösseren klsresris-llanàlungôll 2ll bs-
-ieksn. (11752 2) ^2118

llrj« eà« âutttts vo» »«ve»
Wuàîei'u àê sàsuî âukoututeu

vou ikSvo r<>. dei Mute»» uu«5 ssuûAeurîe»' Wruâ-
«usZîu/coutUten tisrutttA, seiAt

l^o^sfâe^à «îe»- S«u»-
àêtuuASsoàìle

^«ttttUAsdütlAef« à »/»/»s»» bs^eà à và
«»'sâieusueu rii« ^f«âe «êss

bi/ktA âtk Mut su kedsu. Mîê eàsut vie»»-

/>«» «/«buuàus lkûâîeiu, àkesseu kV>à
uu?» SO bàÂAt, à «kksu FÂàKeu,
«Keeiskk abe»> à soêâeu àt

Me îeeiteste ?^e» b»-eàuM. /c«uu «à
î«ûr«ê vtet lSute» â/te». bsstâsu Me
l^-vpeMàu <ke^ „Säteekse»' M»«ueu-2leàuM" tu

Satten. /S17S

vemen-, iterren-, Knaben- -

^2055

Zleterwet»« l
ìlìf«'vli55»ii>55 llîì. I» H»»»t ert. F»qz«vttv voskÄi»«

vor» SS.— »». k1641

iuià SsselllselitL-

krs.àôîìôv,
?ôrîoàôliLìôriuis, àsdâr-

màsrlsîà
weràen sebnell unà blllig (sued brisk-
lieb) obns öeruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. mvü. V^üigvr
2929) Luusuàa.

.^llüWlZ8»>!inrl. !l

MIM
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